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Amtliches . I

Die Schwurgerichtsfitzungen für das IV . Quartal 1904 s
beginne » in Tübingen am Montag , den 12 . Dezember,
vormittags 9 Uhr . l

Uebertragen wurde die Pfarrei Walddorf dem Stadtvikar Rein¬
hold Haller in Gaildorf

Der deutsch-amerikanische Schiedsvertrag
(Nachdruck verboten .)

Eist Vor Monatsfrist kam aus den Bereinigten Staaten
von Nord -Amerika die Meldung , der Präsident Roosevelt
habe dem deutschen Botschafter Speck von Sternberg gegen¬
über angeregt , zwischen beiden Staaten möchte ein Schieds¬
vertrag abgeschlossen werden , und heute liegt bereits die
Tatsache des abgeichlossenen Vertrages vor . Es sollen also
in Zukunft Meinungsverschiedenheiten politischer Art zwi¬
schen den Regierungen beider Länder durch ein Schieds¬
gerichtsverfahren erledigt werden . Der Umstand , daß sich
die Fertigstellung des Vertrages so überaus schnell bewirken
ließ , beweist am besten , daß an hochpolitische Streitigkeiten
zwischen dem Deutschen Reiche und den Vereinigten Staaten
von Nordamerika nicht so leicht gedacht werden kann . Un¬
sere politischen Interessen kreuzen sich zur Stunde überhaupt
nicht , es liegt also nichts vor , was den Zusammentritt eines
Schiedsgerichts in absehbarer Zeit veranlassen könnte . Denn
solche Grschichten wie die russische Heringsschlacht vor Hüll
werden doch weder den Amerikanern noch den Deutschen
passieren , und Sticheleien , wie sie vor einigen Jahren der
uordamcrikanische Admiral Dewitz gegen uns vom Stapel
zu lassen beliebte , können von dem Präsidenten in Washing¬
ton selbständig erledigt werden , wie es auch in dem er¬
wähnten Fall Theodor Roosevelt tat , der dem gar zu be¬
redten Admiral unter vier Augen tüchtig die Leviten las.
Immerhin kann es nichts schaden , wenn eine solche Ab¬
machung besteht , denn der so a , ßerordeutlich deutschfreund¬
liche Roosevelt bleibt nicht immer Präsident der Bereinigten
Staaten.

Wir habe » in der Vertrags -Vereinbarung besonders
einen Beweis der uns so geneigren Gesinnung Theodor
Roosevelts zu erblicken und deshalb berührt sie uns ange-
uebm . Er hat wohl an die nicht gerade erquickliche Rolle
gedacht , welche der amer kanische Gesandte Bowen in der
Auseinandersetzung Deutschlands mit dem Schwindler - Prä-
fidente » Castro von Venezuela spielte , und ähnlichen Vor¬
kommnissen in der Zukunft Vorbeugen wollen . Wir meinen,
das wird ihm gelungen sein , denn die deutsche Reichs¬
regierung ist diejenige , die zweifellos am allerwenigsten zu
internationalen Ko - flikten geneigt ist, und bei uns wird sich
kein Diplomat solche Zwischenträgerelen erlauben , wie sie

j der famose Mr . Bowen fertig bekommen hat . Unterschätzen
wir so den Schiedsvertrag nicht , so wollen wir ihn . oder

! richtiger die heute bestehende deutsch - amerikanische offizielle
§ Freundschaft , auch nicht überschätzen . Das Vertrauen auf
! einen wirklichen Edelmut der großen nordamertkaaischen Re¬

publik soll erst noch bestätigt werden ; die Freundschaft zwi¬
schen Deutschland und England war auch zu Zeiten riesen¬
groß , bis es dann mit einem Male in London anders war.

Wir dü '-fen über den Abschluß dieses Schiedsvertrags
nicht vergessen , daß wir eine Zolltarif -Vereinbarung mit
Nord -Amerika noch nicht erreicht haben , und daß uns zu
solcher kein Schiedsgericht , sondern allein gegenseitiger guter
Wille führen kann . Im Punkt der Zölle denken die Ame¬
rikaner , das weiß ja alle Welt , Nehmen bringt mehr ein
wie Geben ! Herr Roosevelt hat ja auch versucht , die nord¬
amerikanischen Einfuhrzölle etwas zu mildern , aber der Wi¬
derstand auf den er bei den großen Spekulanten stieß , war
unüberwindlich und so ist es denn heute eine unbedingt nicht
fortzuleugnende Tatsache , daß zahlreiche deutsche Industrie-
Produkte bei der Einfuhr nach Nord -Amerika ungünstiger
gestellt sind , wie die nordamerikanischeu Fabrikate bei der
Einfuhr nach Deutschland . Ein solcher Zustand ist sinnlos
und haltlos ; was wir den Amerikanern gewähren , können
und müssen wir auch von ihnen verlangen . Außerdem hat
man ja drüben noch eine Mosse Einfuhr - Erschwerungen,
die zwar für den Geschäftssinn der Amerikaner Bände spre¬
chen, aber darüber hinaus auch reichlich zu denken geben.

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika liefern im
Jahre etwa dreimal so viel Waren nach Deutschland , wie
aus Deutschland nach drüben kommen . Und sie liefern uns,
was wir haben müssen , nicht etwa um einen Gotteslohn,
sondern lassen sich ganz gehörig bezahlen ; wir wollen nur
au die Treibereien und Spekulationen mit den Petroleum¬
preisen erinnern , die den kleinen deutschen Haushalten ge¬
rade das Beleuchtungsma -erial verteuern . Daß wir die nord¬
amerikanische Regierung um ein Stück Entgegenkommen bei
dem Zolltarif ersuchen können , ist also ganz außer Frage.

Tagespolitik.
Der Deutsche Reichstag wird bei seinem Zusammen¬

tritt am kommenden Dienstag Arbeit in Hülle und Fülle
vorfinden . Bei der Eröffnung der Session oder doch sehr
bald darauf wird ihm der Etat zugehen , gleichzeitig mit die¬
sem die neue Militärvorlage , einschließlich des Militär - Pen¬
sionsgesetzes . Der Etat wird auch die Forderungen für
Deutsch -Südwestafrika zum Teil enthalten . Auch die neuen
Handelsverträge werden dem Reichstage selbst dann sofort
z» r Beschlußfassung zugehen , wenn die Verhandlungen mit
Oesterreich -Ungarn bis zum nächsten Dienstag nicht zum
Ziele geführt haben sollten . Unbegründet ist es dagegen,

daß dem Hause bereits in der bevorstehenden Session der
Gesetzentwurf über die W -twen - und Waisenfürsorge der
Arberter unterbreitet werde . Die Vorarbeiten sind im Gange,
der Entwurf selbst läßt sich aber - natürlich erst frstftelleu,
wenn sich die Höhe der aus dem neuen Zolltarif sich er¬
gebenden Ueberschüsse übersehen läßt . Unrichtig ist es fer¬
ner , daß dem Reichstage schon jetzt wieder eine Novelle
zum Servistarifgesetz zugehen wird . Außer den oben er¬
wähnten Aufgaben hat der Reichstag noch aus dem ver¬
gossenen Sesslonsabschnitt rückständige Arbeiten zn erledigen :
Wahlprüfungen , Petitionen , Jaitiativ -Anträge und außer¬
dem noch 5 kleinere Vorlagen , die sich in Kommissious-
beratung befinden.

* *

Die Verhandlungen über den deutsch -österreichischen
Handelsvertrag lassen nach einer Berliner Meldung der
„ Köln . Ztg .

" immer noch nicht das Ergebnis absehen . Die
Aussichten auf einen günstigen Ausgang der Verhandlungen
wechseln fortwährend ; man nimmt aber an , daß der Staats¬
sekretär Graf Posadowsky spätestens zur Eröffnung des
Reichstags wieder in Berlin eiatreffeu wird . Am ver¬
gangenen Mittwoch waren die ungarischen Minister Graf
Tisza und Hieronomy in Wien und nahmen dort an sehr
wichtigen und entscheidenden Konferenzen über deu Handels¬
vertrag teil . Es handelt sich noch immer um die Lösung
der Biehseucheufrage.

* *
*

Ein Kriegsgerichtsurteil , welches in seiner Strenge als
geradezu furchtbar bezeichnet werden muß , wird augenblick¬
lich in der Presse aller Parteien lebhaft diskutiert . Auch
die loyalsten Blätter verhehlen sich nicht , daß dasselbe , falls
die darüber gegebene Darstellung richtig ist, zu den ernstesten
Bedenken Avlaß gibt . Es handelt sich um eine Kriegsge-
richtsoerhandlung iu Dessau , über die berichtet wird : „Zu
je fünf Jahren und einem Tage Zuchthaus
verurteilte das Kriegsgericht der 8 . Division iu Dessau nach
zweitägiger Verhandlung den Gefreiten Karl Günther und
den Musketier Paul Voigt vom archaistischen Infanterieregi¬
ment Nr . 93 . Der Mitangeklagte Unteroffizier Heine kam
mit einer Gefängnisstrafe von drei Monaten davon . Die
drei Angeklagten waren am Sonntag den 28 . August d . I .,
bei einer Tanzmusik zusammengetroffen . Der Unteroffizier
Heine , der stark angetrunken war , rempelte ein paar Mäd¬
chen , mit denen die anderen Angeklagten getanzt hatten , au.
Als er von Günther darüber zur Rede gestellt wurde , zog
er sein Seitengewehr und schlug damit wie ein Wilder um
sich . Günther und Voigt stürzten sich nun auf ihn und
entrissen ihm das Seitengewehr . Das Gericht hat ange¬
nommen , daß die Angeklagten Günther und Voigt sich da¬
durch des Aufruhrs schuldig gemacht haben . "

W LesefrucHt . K
Klar das Auge , stark die Hand,
Treu dir selbst , dem Vaterland,
Lieber brechen , als sich biegen,
So muß Recht und Rechtes siegen.

Fei « gespornte «.
oder

Das Fastnachtsgeheinmis.
Kriminal -Roman v. Lawrence F . Lynch . — Deutsch v. E . Kramer.

(Fortsetzung .)
Zwanzigstes Kapitel.

Des Polizeidirektors nächste Maßnahme bestand darin,
einige der Kuischer , die nach Paisys Versicherung von Joe
Larsen mit der Photographie Bertha Warhams bedacht
worden waren , aufzugreifen und mit mehr oder minder
sanfter Gewalt auf sein Bureau zu zitiren.

Aber keiner der Leute konnte ihm den geringsten Auf¬
schluß über Joe Larsens Persönlichkeit oder Aufenthaltsort
geben ; sie waren sämtlich angewiesen worden , Mitteilungen
über etwaige Begegnungen mit dem Original des Bildes
an Mutter Riggs , die alte Apfelfrau , die ihren Stand neben
dem „ Neuen Theater " hatte , gelangen zu lassen.

Nach diesen Angaben wurden die Kutscher entlassen,
und Mutter Riggs erschien vor dem Direktor . Sie machte
ihre Aussagen bestimmt und klar : Ein junger Mensch von
dunkler Gesichtsfarbe hatte sie vor ewiger Zeit gebeten , die
Rolle eines Postmeisters zu spielen , und alle Botschaften,
die man ihr für ihn ausrichten würde , iu Empfang zu
nehmen . Zu einer gewisse » Stunde sollte mau ihn an einer
gewissen Straßenecke treffen und ihm Bericht erstatten . Er
wollte sie gut bezahlen . Aber sie hatte keinerlei Nachricht

. erhalten , und ihn seit etwa einer Woche überhaupt nicht
> mehr gesehen.
! „ Es scheint, " sagte der Direktor später zu seinem
j Untergebenen Felix , den er besonders schätzte, „ als wenn
i Carnow Recht hätte . Dieser Larsen ist von den Kutschern,
§ der Aepfelfran und Patrik am Tage vor dem Morde ge-
> sehen worden und seitdem spurlos verschwunden . Ich ver-
i stehe übrigens nicht, " fuhr er fort , „ weshalb Carnow nicht

längst gewünscht hat , daß jemand nach Uyton geschickt
werde , um dort über Larsen , den er doch für Mrs . War - '
hams Mörder hält , Erkundigungen einzuziehen . Ich ver - I
schob es absichtlich , um seine Ansicht darüber zu hören , aber

! er hat scheinbar garnicht daran gedacht .
"

, „ Hm, " meinte Felix , „ Sie werden sich erinnern , daß
! Mr . Lolton gelegentlich seiner Unterredung mit Ihnen , bei
! der ich ebenfalls zugegen war , sagte , Dick Steinhoff sei

in Uyton . "

„ Gewiß .
"

Z „ Nun , weiß Carnow das vielleicht ? "
'

„ Allerdings . "

§ „ Dann will ich wetten , glaubt er die Dinge iu Uyton
s in so guter Hand , als wäre er selber dort . Er vertritt die
> Ansicht , Dick sei schon Detektiv gewesen , ehe die Welt er-
. schaffen war .

"
j „ Fcl 'x,

" lachte der Direktor , „ Sie find ein Schlau-
s berger . Wenn ich Sie hier nicht so notwendig brauchte,
! würde ich Sie nach Uyton schicken.

" —
! „ Meine Ansicht, " sagte Carnow zwei Tage später zu
! dem Direktor , der ihm einen Krankenbesuch abstattete , „ ist
! leicht auseinandergesetzt . Mein Iu stinkt sagt mir mit Be-
^ stimmtheit , daß Larsen Mrs . Warhams Mörder ist, und
! wenn Patrik nicht Zeuge ihres Zusammentreffens gewesen
§ wäre , so würde ich das Gefühl haben , als wenn ich durch
i sein Schreiben auf seine Annonce in der „ Eule " den Blut¬

hund ans die unglückliche Frau losgelassen hätte .
"

„ Pah I " erwiderte der Direktor mit einer leichten
Haudbewegung , „ Ihre Krankheit hat Sie nervös gemacht.
Sie sprechen von Instinkten und Gefühlen I Ueberlasseu
Sie die elfteren den Tieren und die letzteren den Frauen
Wollen wir von Geschäften reden . "

„ Was Sie befehlen, " versetzte Carnow ruhig . „ Trotz¬
dem danke ich dem Hammel , daß ich es nicht war , der
Larsen und Mrs . War Ham zusammenbrachte . — Sie haben
einen schönen Anfang mit dem Verhör der Kutscher gemacht,"
fuhr er fort , „ aber zur Auffindung Luisens nützt es wenig .

"

Der Direktor lachte kurz auf , und seine Augen zwin¬
kerten belustigt , als er ein Schreiben aus seiner Brust¬
tasche zog.

„Vielleicht wird es Ihre Zuversicht , daß Larsen der
Mörder ist, erschüttern , wen » Sie hören , daß der Finger
des Verdachts bereits auf einen anderen weist . Ich glaube,
ich deutete das schon neulich an . Diesen Brief erhielt ich
vor drei Togen , und wie Sie an dem Stempel sehen wer¬
den , muß er auf irgend einer kleinen Poststation mehrere
Tage liegen geblieben sein . „ Lesen Sie . "

Carnow nahm den Brief.
Es warein mühsam gekritzeltes Schreiben , unterzeichnet

„ Ein Wisstnder l " Der Absender unterrichtete darin die
Polizei , daß , wenn sie Mrs . Warhams Mörder zu finden
wünsche , sie gut tun würde , nach dem ältlichen Herrn zu
suchen , der zweimal bei der Dame im „ Promenaden -Hotel"
vorgesprochen habe . Dieser Mann , sagte der Schreiber,
habe durch das Versprechen , ihr bei dem Auffinden ihrer
Stieftochter behilflich zu sein , Geld von Mrs . Wurham zu
erlangen gesucht . Dann folgte eine eivzeheude Beschreibung
des ältlichen Stutzers , und der Brief schloß mit der Ver¬
mutung , daß der Fremde , durch die vielen Schmucksachen,
die Mrs . Warham getragen , in Versuchung geführt , sie
unter dem Vorgeben , sie würden wichtige Nachrichten über



Fünf Jahre Zuchthaus für ein » Vergehen

*

* , so meint
die Frkf . Ztg ., das , wenn man nicht einen einseitig militärischen
Maßstab avlegt , eher als etwas Verdienstliches avzusehen
ist und zum mindesten die Entschuldigung der Notwehr für
sich hat ! Man stelle sich doch nur die Entwickelung des
ganzen Vorgangs vor : der Unteroffizier provoziert in seiner
Trunkenheit bei einem Tanzvergnügen die Untergebene »,
und als er im Verlauf dieses Streits , der mit dem dienst¬
lichen Verhältnis nicht das geringste zu tun hat , das Seiten¬
gewehr zieht und wild um sich haut , entwinden ihm die
beiden anderen das gefährliche Werkzeug , mit dem er andern¬
falls gegen sie und sonstige Vergnügungsteilnehmer das
schwerste Unheil hätte anrichten können . DaS soll Aufruhr
sein ? Und für diese Tat , für Verhinderung von Mord
und Todschlag , was mau sonst gewöhnlich als etwas Lobens¬
wertes avzusehen Pflegt , erkennt mau den Unglücklichen 5
Jahre Zuchthaus zu. während der eigentliche Schuldige , der
exedierende Unteroffizier , mit drei Monaten Gefängnis davon-
kommt ! Ist das Kriegsgericht sich denn gar nicht dieses
Gegensatzes in seinem Urteil bewußt gewesen, und glaubt
es wirklich, daß eine solche Entscheidung in der Oeffeutlich-
ke ' t Verständnis und Rechtfertigung finden kann ? Nimmer¬
mehr wird das der Fall sein, nimmermehr wird die öffent¬
liche Meinung den von diesem.Urteil betroffenen militärischen
Untergebenen gleich den Kriegsrichtern die Ehre absprechen,
sie wird ihnen im Gegenteil mit ihrem Mitgefühl und ihrer
Sympathie zu Hilfe kommen . In Konsequenz dieser kriegs¬
gerichtlichen Entscheidung würde ja z. B . jeder Militär , der
einen Vorgesetzten an der Ausführung irgend einer Gewalt¬
tat hindert , in ähnlich schwere Strafe verfallen , auch wenn
die Unterlassung seines DazwischentretenS die schlimmste Un¬
tat zur Folge haben würde . Wenn das militärisches Recht
sein und bleiben soll , so haben die gesetzgebenden Faktoren
die dringendste Pflicht , auf eine schleunige Abänderung dieses
Rechtszustandes hmzuwirken , das injWahrheit als ein schlim¬
mes Unrecht empfunden wird.

* *
*

Der neue französische Kriegsminister und vormalige
Börsenmakler Berteauf waltet mit großem Eifer seines Amtes.
Er hat schon mehrere höhere Offiziere gemaßregelt , die es
sich beikommen ließen , den republikanischen Grundsätzen zu
trotzen , und hat sich in den wenigen Tagen seiner Regier¬
ung schon viele Freunde , allerdings auch ebenso viele Feinde
geschaffen.

* *
*

Auf dem Balkan wetterleuchtet es fort und fort . Trotz
alle » Bemühungen das Mürzsteger Reformprograwm in
Mazedonien zur Ausführung zu bringen , vergeht kein Tag
ohne blutige Zusammenstöße . Dir Türkei beklagt sich über
Griechenland und Bulgarien , diese hin wieder erheben An¬
klagen gegen die türkische Regierung . Es ist zum Gott Er¬
barmen . Große Unruhe herrscht in Konstantinopel , natürlich
auch wegen Kretas , dessen Angliederung an Griechenland
der Oberkommissar , Prinz Georg , herbeizuführen sucht. Der
Forderung des Prinzen Georg ist die Hohe Pforte mit
einem Protest an sämtliche Großmächte begegnet.*

Präsident Krüger von Transvaal hat ein Vermögen
von 687,540 Mark hinterlassen . Das ergibt sich aus seinem
Testament , das soeben in Pretoria geöffnet wurde . Seit¬
her behaupteten englische Zeitungen , Krüger habe den
Transvaalstaat betrogen und Millionen erworben . Nun
beweist daS Testament , daß die englischen Angaben boshafte
Verleumdungen waren.

* *
*

Prinz Anton von Hoheozollern hat auf seiner Reise
nach dem japanischen Hauptquartier interessante Beobach¬
tungen machen können . Wie der » Voss . Ztg .

" geschrieben
wird , konnte er auf seiner Reise feststellen , daß die Japaner
überall , wo der Krieg Verwüstungen allgerichtet , die nötigste
Ordnung wieder hergestellt hatten . So ist namentlich in
Dalny , in dem die Russen vor ihrem Abzug alles zerstört
hatten, - was sich zerstören ließ , kaum noch eine Spur jener
Verwüstungen zu bemerken. Sogar die Straßenschilder sind
wieder angebracht , nur tragen sie statt der russischen japa¬
nische Bezeichnungen.

* *
*

Die Japaner haben viel von Europa gelernt , auch im
Kriegswesen , aber — so sagt Dr . Albrecht Wirth im „Tag*
— sie wenden es nicht frei an , sondern bleiben sklavische
Nachahmer . Weil der deutsche Instrukteur General v . Meckel
ihnen von dreigespaltenem Aufmarsch sprach , wenden sie
diese Taktik stets an , auch wo nicht der geringste Grund
dafür vorliegt . Weil sie es gelernt haben , daß man mar-

ihre Stieftochter erhalten , in eine abgelegene Straße ge¬
lockt und dort ermordet habe.

Dies alles war in ungeschickter Art ausgeführt , und
die Bemühung , die Handschrift zu verstellen , klar ersichtlich.

„ Was halten Sie von dem Schreiben ? * fragte der
Direktor lächelnd ; ichdenke, man braucht kein Gewicht darauf
zu legen .

"

Ich glaube, " erwiderte Carnow langsam , . Joseph
Larsen schrieb diesen Brief . *

Ein energisches Klopfen ließ sich an der Tür ver¬
nehmen und auf Carnows „ Herein * erschien ein Mann , bei
dessen Anblick sich beide zu einem freundlichen „ Willkommen"
erhoben.

„ Dick ! " rief Carnow , „ Du bist gerade der Mann , den
wir brauchen !"

„ Uad Du gerade der , den ich brauche, " erwiderte
Richard Steinhoff , jedem eine Hand entgegenstreckend ; „ just
Sie Beide sind die rechten Männer ! '

(Fortsetzung folgt .)

schirrende Kolonnen durch Spitzen und Seitenpatrouillen zu
schützen habe , gehen sie stets mit einer überpeinlichen Be¬
hutsamkeit vor , die lediglich ihre Bewegungen zu verlang¬
samen geeignet ist . Gerade hierin , in dem Uebermaße ihrer
Vorbereitungen , ihrer Ordnung , ihrer Berechnung ist die
Hauptschwäche der Japaner zu erblicken. Von genialer
Kriegführung ist wenig zu spüren . So haben auch jetzt
wieder die Truppen Oyamas , statt vorzngehen , sich bei Jentai
fest eingegraben , und haben so einen kostbaren Monat da¬
mit verloren , eine unnötige Defenfivstellung herzurichten.
Die wahre Devenfivkraft der Japaner besteht in der Freund¬
schaft der Chunchusen und der Chinesen , deren Absichten
daraus am deutlichsten erhellen , daß sie fortwährend für
viele Millionen Taels Kruppgeschützr einführen . Die
Minderleistung der beiden Gegner im ostasiatischen Kriege
ist so auffallend , daß , wie jetzt schon klar wird , an einen
entscheidenden Endsieg auf keiner Seite gedacht werden kann.
Jedenfalls wird noch Port Arthur in Staub sinken und
vielleicht noch Mukden genommen werden , aber dann wird
vermutlich der Wendepunkt erreicht sein.

Kammer der Abgeordneten.
* Stuttgart , 22 . Nov . Die Kammer der Abgeordneten

beendet heute den Abschnitt der Gemeindeordnuug über den
Gemeinderat in den mittleren und kleineren Gemeinden und
einen Teil der Bestimmungen über den Bürgerausschuß.
Die Artikel wurden durchweg nach den Beschlüssen der
Kommission angenommen . Ein Antrag der Sozialdemokraten,
den Bürgerausschußmitgliedern Diäten in der gleichen Weise
wie den Mitgliedern des Gemeinderates zn gewähren , wurde
abgclehnt . Dasselbe Schicksal teilte ein Antrag des Zent¬
rums , der vorschlug , daß außer den im Gesetz festgelegten
Fällen , in denen die Zustimmung des Bürgerausschusses zu
den Beschlüssen des Gemeinderates notwendig ist , der Ge¬
meinderar befugt sein soll , den Bürgerausschuß auch in
anderen Angelegenheiten gutachtlich zu hören . Der Bericht¬
erstatter Haußmann - Balingen bekämpfte den Äutrag . —
Nächste Sitzung Mittwoch 9 Uhr.

Stuttgart , 23 . Nov . Die Kammer beendete in der heutigen
Sitzung den von den Befugnissen des Bürgerausschusses
handelnden Abschnitt der Gemeindeordnung und ging zu
den Bestimmungen über die Bestellung der Ortsvorsteher
über . Berichterstatter Haußmann - Balingen teilt mit,
daß in der Kommission die periodische Wahl (Abschaffung
der Lebeaslänglichkeit ) der Ortsoorsteher trotz mancher Be¬
denken der Ortsvorsteher einstimmig angenommen worden
sei. Nur über die Länge der Amtsdauer hat es Meinungs¬
verschiedenheiten gegegeben . Von konservativer Seite ist
eine Dauer von 12 Jahren , von sozialdemokratischer eine
solche von 6 Jahren beantragt worden . Die Mehrheit der
Kommission hat sich auf 10 Jahre geeinigt . Auf die im
Amte befindlichen Ortsvorsteher will die Mehrheit der
Kommission diese Bestimmung nicht angewendet wisse» . In
den Uebergangsbestimmungen des Gesetzes wurde ein Ar¬
tikel angenommen , wonach diese Bestimmung schon mit dem
Zeitpunkt der Verkündigung des Gesetzes in Kraft treten
soll . Von Mitgliedern der Bolkspartei und der Deutschen
Parei ist beantragt worden , daß die im Amte befindlichen
Ortsvorsteher sich einer Wiederwahl zu unterziehen haben,
wenn sie nach Ablauf von drei Jahren nach dem Inkraft¬
treten dieses Gesetzes eine zehnjährige Dienstzeit vollendet
haben . Ein sozialdemokratischer Antrag verlangt eine6jähr.
Amtsdauer und für die im Amt stehenden Ortsvorsteher
die Neuwahl nach einer 6jährigen Amtsdauer , wenn seit
Inkrafttreten dieses Gesetzes drei Jahre verflossen find . Ein
weiterer Antrag von Mitgliedern der Deutschen Partei ver¬
langt eine Neuwahl für die im Amte befindlichen Ortsvor¬
steher , wenn sie nach dem Tag des Inkrafttretens des Ge¬
setzes 10 Jahre im Amte sind . Abg . Für stner (D . P .)
begründet diesen Antrag . Prälat v . Wittich will nochmals
seine Bedenken gegen die Abschaffung der Lebenslänglichkeit
zum Ausdruck bringen . Abg . Schuhmacher (Volksp .) :
Die von der Kommission angenommene Bestimmung würde
zwei Arten von Ortsvorstehern nebeneinander schaffen, lebens¬
längliche und periodisch gewählte . Die Abschaffung der
Lebenslänglichkeit entspreche einem tiefgefühlten Bedürfnis
des Volkes . Abg . Jmmendörfer (Bd . d . Landw .)
spricht für die Aufhebung der Lebenslänglichkeit , aber ohne
Rückwirkung auf die gegenwärtig im Amte sich befindlichen
Ortsvorsteher . Minister v . Pischeck bekämpft alle Abänder-
ungsanträge und empfiehlt de» Kommisfionsbeschluß . Ein
Antrag der Abg . Gröber und v . Kiene verlangt , daß
die nach dem 1 . Januar 1905 gewählten Ortsvorfteher sich
einer Wiederwahl zu unterziehen haben . Im Uebrigen soll eine
Rückwirkung ausgeschlossen sein. Abg . v . Geß (D . P .)
ist gegen die Rückwirkung . Der Antrag Gröber treffe das
Richtige . Abg . Hildebraud (Soz .) : Je kürzer man die
Asmtsdauer festsetze, nm so leichter sei die Möglichkeit ge¬
geben , einen ungeeigneten Ortsvorsteher zu beseitigen . Da¬
her sei ein Zeitraum von 6 Jahren angemessen . Abg.
Kleemaun (D . P ) : Die Annahme des Kommisfiousan-
träges würde eine starke Rechtsungleichheit zwischen den
Gemeinden mit lebenslänglichen Ortsvorstehrrn und solchen
mit periodisch gewählten auf beinahe unabsehbare Zeit
schaffen. Für die nicht wieder gewählten Ortsvorsteher
verlange er volle Entschädigung . Abg . Re mb old -Aalen
(Ztr .) führt alle die Gründe gegen die rückwirkende Kraft
des Gesetzes wieder an , die das Zentrum bei der Beratung
der entsprechenden Gesetzbestimmuug vorgebracht hat . Die
Gewährung voller Entschädigung an die nicht wieder ge¬
wählten Ortsvorsteher zwinge die betreffende Gemeinde
zwei Ortsvorsteher nebeneinander zu unterhalten . Die De¬
batte wird auf morgen vormittag vertagt.

FandesncrchrichLen.
-s - Aktensteig , 25 . Nov . Die Nacht vom Mittwoch

auf Donnerstag brachte uns Schneefall, der den Tag
über in leichtem Maße noch anhielt . Die letzte Nacht
brachte Frost . Mutter Erde zeigt in ihrem jungfräulichen
Gewände jetzt dis schönste Winterlandschaft . — (Bestraf¬
ter Uebermut .) Beim Gang vom Wirtslokal nach Hause
fiel es 2 jungen Leuten ein, von einem beladenen Wagen,
der vor der Wohnung eines hiesigen Bürgers stand , ein
Rad herauszunehmen und in den Mühlkanal zu werfen . 2
Tage wurde vergebens nach dem Rad gesucht bis es zu¬
fällig entdeckt wurde . Der jugendliche Streich wurde mit
einer ansehnlichen Polizeistrafe geahndet . — Reicher Se¬
gen kehrte in einem Wohuhause auf dem unteren Markt-
Platze ein . In Zeit etlicher Wochen brachte Papa Storch
je einem Ehepaar im gleichen Hause Zwillinge . Bekanntlich
läßt sich oft der launige Geselle von reichlich mit Glücks¬
gütern bedachten Familien umsonst um eine Bescherung an-
flehen.

Aktensteig , 25 . Nov . Auf eine neue zweckmäßige
Gerbungsmethoüe ist di« größere Anzahl der hiesigen Ger¬
bereien in jüngster Zeit übergegangen , nämlich auf die
warme Gerbung . Es wurden zu diesem Behufe Dampf¬
kessel aufgestellt und wird der Dampf zur Erhitzung des
Wassers in den Farben und bei Abträukung der Gruben
benützt . Die Vorteile sind in die Augen springend , einmal
wird dadurch der Gerbungsprozeß beschleunigt , zweitens
wird die Lohe besser ausgenützl und die gleich gute
Qualität des Leders erzielt wie bei k llter Gerbung . Hand
in Hand damit gehen zweckmäßige Trockaungs - und Heizungs-
änlagen . Es ist außer Zweifel , daß durch die Neuerung der
drückenden Konkurrenz namentlich großer norddeutscher
Dampfgerbereien begegnet und die Existenzbedingungen ge¬
sicherter werden . Für unsere arbeitsamen Gerber eröffnet
sich damit die Aussicht auf lohnendere Erwerbsverhältuisse.
Wesentlich liegt es auch im Interesse unseres Städtchens,
wenn der Haupterwerbszweig am Platze einer gedeihlichen
Entwicklung entgegengehl.

* Stuttgart , 24 . Nov . Für die diesjährige Wahl zum
Stuttgarter Bürgerausschuß stehen sich der Wahlvorschlag
der Sozialdemokraten und ein von allen übrigen Parteien
aufgestellter Wahlvorschlag gegenüber . Nach dem bereits
erwähnten Beschluß der Sozialdemokraten , ganz für sich
allein vorzugehcn , ergab sich diese Situation von selbst.
Zur Vergebung kommen 14 Mandate.

( !) Mscknang , 24 . Nov . Es verlautet , daß als Sitz
des geplanten weiteren evangelischen Schullehrerseminars
Backnang ausersehen ist . Die Stadt hat sich , wie zahlreiche
andere Städte , bereit erklärt , den Bauplatz unentgeltlich dem
Staate abzutreten.* Verschiedenes . Zwei italienische Arbeiter in Aale»
gerieten am Montag in Streit , der damit endigte , daß einer
dem andern die Hirnschale zerschmetterte . Der Täter ergriff
die Flucht . — In Gomaringen gab es bei einem Pferde-
Handel Streit , bei welchem der Bauer Lumpp mit einem
Bierglas derart zugerichtet wurde , daß der Arzt die Wunden
in der Wirtschaft nähen mußte , bevor der Verletzte heim¬
gebracht werden konnte . — Als dieser Tage eine junge Frau
zu Widdern die auf dem Nachttischchen stehende Erdöl¬
lampe ausblasen wollte , explodierte diese und das brennende
Oel entzündete die Bettlade und Betten . Vor Schreck einer
Ohnmacht nahe fiel die Frau auf das brennende Bett , nur
das Erscheinen ihres Mannes rettete sie. Dieser erstickte die
Feuerflamme mit alten Kleidern und Wasser , so daß die
Feuerwehr nicht alarmiert werden mußte . — Bet Anbruch
der Nacht fiel, jedenfalls in Folge eines Fehltritts , der im
Kiesgeschäft des Sonnenwirts Bezner von Besigheim in
der Nähe des oberen Kiesplatzes Walheim auf einem Bagger¬
schiff beschäftigte 60 -jährige Heizer Scholl von Gemmrig-
hrim in den Neckar und ertrank . — In der Haslachmühle
kam der etwa 32 -jährige Mahlkaecht Jos . Stüble auS
Güllen Gde . Grüukraut auf schauerliche Weise ums Leben.
Derselbe fuhr mit dem Aufzug vom obersten , fünften Stock¬
werk so übermäßig rasch herunter , daß der Aufzug auf dem
Boden unten aufprallte und wieder zurückgeschnellt wurde.
Hierbei wurde Stüble in Höhe des ersten Stockwerks zwi¬
schen Fahrstuhl und Wand eingeklemmt und ihm der Brust¬
korb gänzlich eingedrückt, so daß nach einigen Stunden der
Tod eintrat.

* München , 24 . Nov . Eine Inspektionsreise unternimmt
z. Zt . eine Kommission bestehend aus Mitgliedern des ober¬
sten Schulrats von Bayern durch Württemberg und Baden.
Diese Kommission macht im Auftrag des bayerischen Kultus¬
ministeriums eingehende Studien über die in Württemberg
und Baden bestehende Organisationen des Mittelschulwesens.

* Merkt « , 24 . Nov . Der Uuterstaatssekrelär des Eisen-
bahnmiuisterimns , Schultz , ist gestern früh plötzlich einem
Schlaganfall erlegen.

Ausländisches.
ff Kopenhagen , 24 . Nov . Das „ Ritzau- Bureau " meldet:

Der russische Kreuzer „Jsunerud " wollte heute vormittag
auf der Reede von Jrederikshavu aus einem Kohlenschiffe
Kohlen einnehmen . Da ein solches Vorgehen gegen die
Neutralitäts - Bestimmungen verstößt , wurde der Kreuzer von
den dänischen Marine - Behörden aufgefordert , die Anker zu
lichten und die Kohleneinnahme außerhalb der Reede vor¬
zunehmen.

* Maris , 24 . Nov . Das von russischer Seite der
Hüller Kommission vorzulegende Material soll einen Hin¬
weis auf die heimliche Erbauung von 6 Torpedo¬
boote « in England für japanische Rechnung ent¬
halten , von denen eines von den Japanern bereits über¬
nommen , ein anderes unterwegs nach den japanischen Ge¬
wässern sei, während 4 noch in Europa sich befinden sollen.



ss Paris , 24 . Nov . Auf Grund einer Einladung der
SchiedsgerichtZgruppe des französischen Parlaments trafen
deute etwa 70 schwedische und norwegische Parlamentsmit¬
glieder hier ein und wurden auf dem Bahnhof von dem
Präsidenten der französischen parlamentarischen Schieds¬
gerichtsgruppe Baron Drstournelles u . a . empfangen. Nach
dem Anstausch der Begrüßungen begaben sich die Gäste
zu den Lagen nach ihren Hotels . Auf der Fahrt wurden
sie vom Publikum mit Beifallsrufen begrüßt. Der Besuch
gilt der Förderung , Entwickelung und Durchführung des
Schiedsgerichtsgedankens.

Aus DeutschSüdwestafrika.
Zur Strandung des Truppentransportdampfer „ Ger¬

trud Wörmann " bei Swakopmund wird dem , Brl . L.-A .
"

von dort gemeldet : Die Strandung erfolgte Sonnabend
nacht 12 Ühr 8 Seemeilen nördlich von Swakopmund
bei Nebel auf Klippen 600 nr vom Ufer. Die See war
ruhig . Das Wasser drang sofort in den Heiz- und Maschinen¬
raum ein . Der Unfall wurde durch einen Offizier, der sich
in einer Barkasse nach Swakopmund auf dem Weg machr -' ,
erst Sonntag früh 9 Uhr hier gemeldet , da der Offizier
durch den Nebel lange aufgehaltea wurde. Sofort eilten
der Kreuzer „ Vineta " und der Dampfer „ Irma Wörmann"
und „ Heimfeld" mit 2 Schleppern , Leichtern und Landungs-
flößen zur Hilfe. Die Bergung der Mannschaften begann
ItU/z Uhr . Zu dieser Zeit waren von der „ Gertrud Wör¬
mann " schon 110 Mann mit Booten ans Land gesetzt und
marschierten » ach Swakopmund weiter . Die übrige Mann¬
schaft wurde auf „ Vineta " und „ Heimfeld " gebracht . Die
Zivüpaßoffiziere und die Post trafen Sonntag nachmittag
hier ein , die Pferde wurden Sonntag und Montag sämtlich
auf Flößen gelandet.

* Zterkiv , 24 . Nov . General Trotha meldet aus Wind¬
huk unterm 22 . : Am 13 . haben Hottentotten-Gochas Vieh
uud Pferde fortgetrieben. HcmptmannWedle mit 25 Rei¬
tern jagte den größten Teil dem Feinde wieder ab.

* Bei SpiHkop war ein Gefecht am 22. November.
Etwa 250 Witdois , augeblich unter Hendrik Witboi und i
Manosse griffen Kub an, dos von der 2. Kompagnie des j
Regiments 1 unter Hauptmann Ritter und einem Teil der i
2 . Ersatzkompagnie sowie einer halben Gebirgsbatterie be- !
setzt war. Oberst Deimling, der mit der 4 . Kompagnie des !
Feldregimeuts 2 uud einer halben Gebirgsbatterie um 6 !
Uhr vormittags eintraf, fand die Komp. Ritter bereits im §
Gefecht . Wegen der Höhe der feindlichen Verluste ist bei i
Deimling angefragt worden. . !

Der *irfflfch-japa«ifche Krieg . !
* London, 24 . Nov . Gegenüber den andauernden

Friedensvermittlungs -Gerüchten erklärt die Umgebung der
japanischen Botschaft, daß Japan sich Rußland gegenüber
in der Defensive befinde und Rußland als der Angreifer
bei Friedensverbandlungen die Initiative ergreifen müsse.
Sobald Rußland die Bermitteluugsdienste der
Großmächte angenommen , ist Japan bereit gleich¬
falls zuzustimme» . Seine Bedingungen sind bekannt.
Auf russischer Seite wird dagegen jede Möglichkeit solcher
Initiative für ausgeschlossen erklärt.

* Gschifu , 24 . Nov . Die Japaner beschlagnahmten
gestern den englischen Dampfer „ Tungphmi "

, welcher Schang¬
hai mit 30 000 Büchsen Konservenfleisch für die Russen an
Bord verließ.

Petersburg, 25 . Nov . Aus Chansiamonttm wird ge¬
meldet : Die Oftflavke unseres Detachements ist gestern aus-
gerÜckt und begegnete bei Uitzynitzy bedeutenden Streitkräften
der Japaner . Die Japaner gingen zum Angriff über, ,wurden jedochmit großen Verlusten zurückgefchla - !
gen . Unsere Verluste wären gering . ^

Vermischtes.
0 Zu Ehren Schillers , dessen 100 . Todestag im kom¬

menden Jahre ist , wird die würrtembergische Gruppe des
Schillerbandes deutscher Frauen in der Stuttgarter Lieder¬
halle ein großes Kostümfest veranstalten. Es sollen nur

Trachten aus Schillers Zeit oder Figuren aus seinen Dicht¬
ungen zugelasfen werden . Ein Festzug , alle Gestalte« aus
Schillers Dramen umfassend , wird sich zu der Büste des
DiLters bewegen und dem Genius huldigen.

ff Ein Betrüger wurde in Mannheim zu zwei Jahren
sieben Monaten Zuchthaus verurteilt . Er hatte von Hunde-
befitzern unter Vorzeigung von „ Bißwunden" die ihm von
ihren Hunden beigebracht worden seien, ansehnliche Geld¬
summen herausgepreßt . In Wirklichkeit hatte er sich Blut¬
egel gesetzt.

* (Uebertrumpft .) Russe : „Die russische Küche ist
doch bei weitem besser als die deutsche. Das ist aber auch
sehr erklärlich , denn bei uns in Rußland hat jede halbwegs
gutsituierte Familie ihren Koch.

" — Berliner : „ Männekeu,
wenn's weiter nischt is, da find wir Deutschen euch Russe»
längst über, denn bei uns hat sogar jeder gewöhnliche Soldat
seine Köchin ! "

Konkurse.
Jakob Schmid , Holzhändler in Wittendorf . — Christian Holz¬

äpfel , Kronenwirt in Friolzheim . — Robert Kuder , Zimmermeister in
Hülben . — Gottfried Peter , Gutspächter in Laubeck . — Thomas Alber,
L aglöhner in Nusplingen . — Heinrich Eberbach , Architekt in Stuttgart.— Georg Wörner , Bauunternehmer in Schwenningen . — Nachlaß
der Maria Anna Merk geb . Lambert , Witwe des Benedikt Merk,
Zimmermanns in Ulm. — Nachlaß des Straßenwarts Jakob Hasts
in Weissach. - Konstantin Fäßler , Schlossermeister in Großheppach.
- Nachlaß des v Johann Wolf , Bauers und Gemeinderats in Ged-
delsbach. — Nachlaß des am 31. Sept . 1804 verstorbenen ledigen
Kaufmanns Josef Dörner in Stuttgart.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau k, Altensteig.

Seidenstoffe
bezieht man zu Fabrikpreisen aus der

Hoflieferant , Hohensteiu - Er i . Sa.
HochmoderneDessins in schwarz , weiß und fvrbig. Ver¬

sand Meter- und robenweise an Private. Man verlange Muster.

2liehh «rl- eii.
IVald-Verkairf.

Am Mittwoch , den 30. ds. Mts.
nachmittags 1 Uh*

bringen die Erben der verstorbenenAdam Traub , Bauers Eheleute
in Oberwelle *, ihre noch gemeinschaftlich besitzende auf Oberweiler
Markung gelegene Waldungen auf dem Rathaus hier im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf, nämlich:

Parz . Nr. 106/z 1 da 12 a 50 gm Nadelwald in den Mäderu.
„ „ 219 61 , 11, , im Zipfelwald.
„ „ 220 61 , 11 , , daselbst.
. « 224 61 , 11 , , daselbst.

Kaufsliebbaber sind eingelade ».
Den 21 . November 1904.

A. A.
SchultheißKeck.

Evangelischer Arbeiterverein
Altensteig.

Einladung.
Am nächsten Samstag, abends S Uh*

gibt Herr Lai desverbandssekretärFischer einen Vortrag im Gast¬
haus zur „Krone " Über das Thema:

Was wolle « die evangelifche » Arbeitervereine?
Die Einwohnerschaft wird hiezu freundlich eingelade».

Der Ausschuß.
A l t e n st e i g.

Hrttdrcke« und
Ketttücher

rrird
empfiehlt in großer Auswahl
billigst G . Krik.

A l t e n st e i g.

Stralsuuder
LpirHiiktr«

Dapp- und
Gaigellrarten

in mehreren Qualitäten
direkt von der Fabrik billigst bei

L rv . Lutz
Fritz Bühler jr.

Aichhalden.
Schöne

Lmrieiiljchm
fleißige Sänger, auch schöne

Zuchtwcibchen
hat zu verkaufe«

Marti « Großma «» .
Hof Rotzrücke»

St . Beroeck.
Unterzeichneter bringt am

30 . Rovbr . (Andreas -Feiertag)
morgens 10 ^/s Uhr

ca. 15 Stückkinävied
Altensteig.

Eine Partie alte noch gut er¬
haltene

Otzttzil
außen sowieinnen heizbar

kann billig absetzen
W. Beeri.

wobei Kühe, 1 Paar Ochse«,
Kalbel « uud Jungvieh , zur
Versteigerung.

Uirirftte.

AlLenffkig.
Is. Knochenmehl
I» . ThvMMchl
Is. Kainit
Is. Döngerkalk
Iz. Feidergips
sowie olle anderen Lorlcii

Kunstdünger in höchst-
prozentiger Ware

unter Garantie
billigst bei

K . Schneider,
Baumaterialien geschäst.

!s . Horfmnll
zu Streu- und Jsolierzwecken

ls . Ir inn ull
zur Desinfektion von Aborten rc . und
zur Düngung für Topfpflanzen bei

Obigem

Litton 8io?
Gegen jeden Husten , Heiser¬

keit , Katarrh , Verschleimunc , In¬
fluenza, Krampfhusten rc . gibt
es nichts besseres als

Lnvl rrru's
allein echte Spitzwegerich

Drnstbonbons.
Nur echt in Paketen ü, 10 und

20 Pfg . mit dem Namen Karl
Aill zu haben in Aktenfleig
bei ß M . Lntz Aachfolger u.
K . Kpringer ; Aöstnge« : I.
Prost ; KSHavseu : M Kall;
Pfalzgrafeuweiler : I . M.
Hcheiffelen ; Simmersfeld : K.
Schaich . ^

Zeichenpapiere
Pauspapiere
Zeichenfeder«
Zeichenbieistifte
Deichenbiocks

empfiehlt die
W . Riekrr ' sche Buch - und

Schre>b !varenhondlu "g.

A l t e n st e i g.
Kinderschlitten
Schlittschuhe
Eissporen
billigst bei

Paul Geck.

Altenfteig.
WafeNnöt
Leinöl
Maschinenöl
KrdöL
Mohnöt

sowie
Ttzran
Lederfett (offen », in Büchsen)

genfett dto.
empfiehlt billigst

Seifensieder Steiiren.
Einen bereits noch « e« e»
Kiuderschlttten

mit Glocke« verkauft
Obiger.

A l t e n st e i g.Xveßzslr
mittelkorn, Mk . 8 .5g Pr . Ztr.

grobk . für MetzgerMk . 8 .50 pri ZtrViedbslr
Mk. 2 .50 Pr . Ztr.

für Wiederverkäufer entsprechend
billiger

C. W. Lutz Rachf.
Fritz Bühler jr.

älteste hiesige Salz -Engrosniederlage
für die K . W . Saline Sulz a . N.
und Aktien -Ges. Salzwerk Heilbroun.

A l t e n st e i g.

So Wich«
welches in hiestaer Stadt dos Nähen
erlernen will, findet in einem ge¬
ordneten Hause gegen Dienstleistung
Aufnahme.

Zu erfragen bei
der Exped. d . Bl.

Ein gut *rhalte « es

WAmkl
sowie eine
Hand-

nähmaschine
älteren Systems aber nochgut
f«uktiouiere »d hat z« ver¬
kaufe«

Karl HkHn Um.
Zugelaufen

ein junger

Httltd
(Tiger)

Derselbe kann innerhalb 3 Tagen
abgeholt werden bei

Jakob Klaitz
Möbelschreinerei.

Altenfteig.

Spiritus
zu Brenuzweckt « PerLiter 40 Pfg.

zur Erhaltung von Getränken rc.
empfiehlt

i
Austen!

Wer daran leidet , gebrauche
die alleinbewährten husten¬
stillenden und wohlschmeckenden

Kaisers
DrH-Aamiellcii

I
(Malz -Extrakt in fester Form ) .

not . beglaubigte^ Zeugn . beweisen
den sichern Erfolg bei
Huste « , Heiserkeit,Ka¬
tarrh u . Aerschleimnng.

Paket LS Pfg.
Niederlage bei:
Ar . Alaig inAlteakeig.

I
!

Scbranneuzettel vom 22. Nov.
Alter Dinkel . . . 6 30 — — - - —
Neuer Dinkel . . 6 70 6 55 6 40
Haber. 7 50 7 — 6 80
Kernen. — — 8 40 — —
Gerste . . . . . 9 — 8 66 8 50
Mühlfrucht . . . — — 8 40 — —
Weizen . . . . . — — 8 80 — —

Roggen . . . . . 9 — 8 bl 8 50
Bohnen . . . . — — 7 50 — —

'
. 2 Klg . Butter

Viktualieuvreife:
90 9b ^ und 1



Altensteig.
Mein mit den neuesten Mustern ausgest «ttetes

Lager in

lueii unä
Luksirin

Huldtueii
H086N26U§

sowie

engl , Feder
« Preisen em)

O . WHiÜL.

bringe bei billigst gestellte « Preisen empfehlend in
Erinnerung

M LMllM -
, WpoMM- Wä

llsMMA -kMM
von

Fal . HV» r «t
NnwMMgsMM i « HsZsIL

r
r
-4-r
4-

. übernimmt den An- und Verkauf von Liegenschaften , speziell ge-
werbl. Art, besorgt Hypothekendarlehen in beliebiger Höhe, erteilt I

'
Auskunft in Rechts- , Geld- , Kredit- , Privat - und vielen anderen ^

'
Angelegenheiten . Beitreibung von Forderungen . Srrevgste Ver- ^

' schwiegenheit. Verbindung mit allen Plätzen . »j»

Altenftcig.
Empfehle mein Lager in

s bkIr-lVsekn
als:

Muffe, Boa, Barets
sowie:

öorron - uoä
Llllli )6Il-k6l2vlÜt26Q

L
RW

vA
st
N «!

A

!fl ! Revarature« werde« fch«ellste«s ««d billigst M
Lst besorgt.

z« billigste« Preise«.

Ehr. Schmid
Hut - «nb Mützengeschäst.

B e r n e ck.
Die Freih von Gültlingen-

sche Gntsherrschast verpachtetam
Mittwoch, 30 . Nov. d . I
(?!ndreüsfeiertao.) an Ort und Stelle
vom Hofgut Roßrücken 11 du 21a
93 gw (35^2 Morgen ) Aecker und
Bauwgüter m 33 Parzellen und
3 ba 30 a 65 gm ( I0i/z Morgen)
Wiesen im Köllbachtal in 9 Parzellen
auf die Dauer von 10 Jahren . Die
einzelnen Parzellen stad ubgesteckt
und liect der Verteilungsplan vom
24 .—30 . d . W . in der Reotamts-
kanzlei zur Einsicht auf.

Zusammcnk.mft am 3g RoV
mittags 1 Uhr bei den Talmiesen
und um 2 Uhr auf dem Hof.

Ireiherrk . Hlentamt.
Altensteig.

Sprengerlesmödel
Ausstechformen
Backformen
empfiehlt in schöner
Answahl

A l t e n st e i g.
Znr jetzigen Verbrauckszeit bringe

mit und ohne Lehne , 1 und 2 sttzig

Schlittschuhe
in gewöhnlich und fein vernickelt
darunter ein ganz neues System

Eissporen
gewöhnlich sowie zum Umklappen

in Empfehlung
W. Beeri.

Ein schöner zweisitziger

mit Polster und Decke ist z«
verkaufen.

Zu erfragen in der Red. ds . Bl.

8elmsn
8

8 e ! f^ - pvl.Vk«

Niederlage bei Louis Kappler zum grünen Baum , Attensteig

Packpapiere "WW
empfiehlt die ^ ^w. Rieker'sche Buch - L Papierwarenhandlung

l8 d68t
WLilMittE
isp Mlt

Airnr

Frühstück und Abendtisch
empfohlen:

HLsiroo L^olo 1d .ss
AM" delikates Getränk "WA

^exqaisit feiner , schwarzer , chines . Tyee,
importiert von Franz K uhreiners Nachfolger, G. m. b. H . . München und Hamburg)

Herstellungskosten Pro Tasse nur 12 Pfennig.
Gebrauchsanweisung auf allen Packungen.

Niederlagen in Altensteig bei den Herren : E . W . Lutz Nächst , Th . Schiler , Apotheker.

A l t e n st e i g.
Von einem heute für mich eingelavferieu Waggon

BiMsier Ziffiinlie
offeriere ich

Htttzrrcker bei Hut von ca. 25 Psd . das Pfd . 23 Pfg.

., (Döblinger) . „ „ 25 „
Würfelzucker, egal feinkörnig

in N^tto 5 Pid . - Paketen „
„ Kisten L 25 Psd . »

Cristallzucker bei
"

5- 10 I I
SauVr«ffl»ave „ 5—10 „

Ferner erlaube ich mir billigst zu notieren :

23V2 .
24 .

26 .
26 .
25 .
24»/. „
25 „
26 „

LLnftee
während des letzten Jihrzehnts tn einem der größten Jm-
porthäuser Deutschlands fast ausschließlich für den Artikel
beschäftigt bin ich in der Lage , hierin besondere Vorteile

zu bieten.
LakLss roh in schönster Auswahl

das Pfund 72, 78, 80 . 85, 90— 160 Pfg.

L -ckkss frisch geröstet
Eampiuas - Mischung, flachbohnig das Pfd. 85 Pfg.
Bourbon- ff „ 90 ff

Columbns- „ (spezialmarke ) „ 100 V
Holländtsche ff ff n 110 ff

Weftind . Perl- ff
120 ff

Evel- ff flachbohnig 120
Staats- ff

140 ff

Mouopol- ff ,/ ff 160 IV

Hansa- ff „ V ff 180 ff

Eolonial Perl „ ff 200 ff

Fiseb -Ipaieii
Holl: 1904er Bollhäringe

sehr schöne stramme Origmilpackuug
i/itz Tonne ca. 50 Stück ^ 2 .70
V» w „ WO „ „ 4 70

im Anbruch das Stück je nach Gattung und Größe 5 — 8 Pfg.
Ruff . Kronfardinen

Postfäßchen 4 ' jg Kg . ^ 2 .—
Bismarck-Häringe

Marke Uhde 4 Ltr. -Dose 210

„ Walkhoff 4 Ltr .-Dose 2 .40
Berliner Rollfische

Marke Walkhoff 4 Lir . Dose 2 .40
bei Mrhrabuahme eutspr billiger

fst . Limburger -Käse
«nr vollsette beste Alpen Herbstware

in Kisten L ca. 40 Pfd . das Pfund 34 und 36 Pfg.
bei 10 Pfund 3 Pfg . höher.

garantiertreinesamerik . Schweinefett
im Anbrnch das Pfund 54 Pfg.
bei 10 Pfund auf einmal 52 „
,. 50 Pfd .-Kübel (lackiert m. Eisenreifen ) 51 „ Kübel frei.

leere Dosen beliebiger Größe znr Abfüllung gratis.

Für Wiedervcrkäufer. insbesondere die alten Freunde
meines Hauses entsprechend niedrigere Notierungen.

Durch rechtzeitige Einkäufe und regelmäßige größere
Bezüge ist es mir möglich bei guter und reeller Bedienung
stets billigste Preise zu stellen.

Fritz Biihler jr.
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